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1. Analyse

1.1. Hintergrund
Die vorliegenden Erläuterungen zur laufenden Tätigkeit
des Landesmuseums für Kärnten geben Einsicht in den
gesetzlich festgeschriebenen gesellschaftlichen Auftrag
zur Erfüllung der wissenschaftlichen und musealen Auf-
gaben unter Berücksichtigung, dass es sich dabei um die
verantwortungsvolle Verwaltung, Behandlung und Wah-
rung eines öffentlichen Gutes handelt, und Erklärungen
über die Voraussetzungen der strukturellen, organisatori-
schen und finanziellen Veränderung zur Erfüllung der-
selben.

Neben dem „Leitbild des Landesmuseums für Kärnten"
werden die Zieldefinitionen niedergeschrieben; diese ste-
hen der Leitung der Anstalt zur Sicherstellung der Vor-
aussetzungen für eine professionelle Abwicklung der lau-
fenden Geschäftstätigkeit unter Berücksichtigung einer
ständigen Angebotsverbesserung, Effizienzsteigerung
und weiteren „Öffnung" gegenüber der Öffentlichkeit
zur Verfügung.
Diese Evaluierung behandelt folgende Aspekte:
• Status Quo der organisatorischen und finanziellen Ge-

schäftstätigkeit des Landesmuseums für Kärnten zum
Zeitpunkt der Übernahme durch den Museumsmana-
ger mit dem 1. März 1999

• Ziele des neuen Managements zum Zeitpunkt der
Übernahme der Geschäftstätigkeit

• Veränderungen im Zeitraum März bis Oktober 1999
• Neudefinition der Ziele des Managements
• Auflistung der kurz-, mittel- und langfristig realisierba-

ren Ziele des Managements
Wichtiger Bestandteil dieser Erläuterungen ist das prin-
zipielle Selbstverständnis des Managements zur zuneh-
menden Eigenverantwortung in der Finanzierungsfrage.
Der Anstalt fallen nunmehr vermehrt Aufgaben zu, die in
erster Linie auf Einnahmenerzielung abzielen, um auf
diesem Weg die Positionierung dieser Institution im wis-
senschaftlichen und kulturellen Angebot in Kärnten si-
chern zu können, wenn sich zukünftig der öffentliche
Beitrag an der Finanzierung der Tätigkeiten des Landes-
museums tendenziell verringern wird.

1.2. Leitbild des Landesmuseums für Kärnten
Das Landesmuseum für Kärnten verpflichtet sich,
Sammlungen mit geistes- und naturwissenschaftlicher
Bedeutung, die Informationen über die Kultur- und Na-
turgeschichte Kärntens enthalten, anzulegen, aufzube-
wahren, zu erweitern, wissenschaftlich zu bearbeiten und
öffentlich zu präsentieren.
Im Rahmen der Museumstätigkeit'werden diese Werte ei-
nerseits in der ständigen Schausammlung, aber auch in
temporären Ausstellungen an die interessierte Öffent-
lichkeit herangetragen.
Zur Erreichung dieser Aufgaben versieht das Landesmu-
seum für Kärnten vor allem auch wissenschaftliche Tätig-
keiten, in einigen Sachbereichen als einzige Einrichtung
im Bundesland (gegenüber anderen österreichischen
Landeshauptstädten, in denen diese Funktionen auch
von den dortigen Universitäten übernommen werden).
Bei der strategischen Beschaffung von Exponaten wird
darauf Bedacht genommen, dass die Sammlung soweit
vervollständigt wird, um zur Komplettierung des Kultur-
und Naturbildes Kärntens beizutragen. Darüber hinaus
werden solche Exponate ständig Studien unterworfen,
um die wesentlichen Ausdruckswerte in Publikationen
darzustellen und in weiterer Folge nach Möglichkeit auch
in Ausstellungen zu präsentieren.
Im Rahmen der Bewahrungstätigkeit wird versucht, in
entsprechenden Depots die ständig steigende Menge an
Sammlungsgegenständen klimatisch und sicherheits-
technisch sachgerecht zu lagern, so dass die Erhaltung ih-
rer Werte gesichert bleibt.
Die öffentliche Bibliothek des Landesmuseums für Kärn-
ten bietet Zugang zum Bestand von etwa 100.000
Büchern, 700 Zeitschriften, 1.800 Partezetteln, einigen
Handschriften und Inkunabeln und vielen Landkarten.
Außerdem erarbeitet sie die „Kärntner Bibliographie",
die in 5-Jahres-Bänden publiziert wird.

1.3. Gesetzlicher Auftrag zur Evaluierung
Aufgrund des Landesmuseumsgesetzes vom 9. Juli 1998,
§ 23 Abs. 6, hat der Museumsmanager die Aufgabe, jähr-
lich zumindest einmal zu evaluieren, inwiefern Ziele
durchgesetzt werden konnten und sich diese aufgrund der
laufenden Entwicklung der Anforderungen an das Lan-
desmuseum für Kärnten verändert haben, um weiterhin
eine ständige Qualitätsverbesserung und Qualitätssiche-
rung seiner Tätigkeiten im Sinne des gesetzlichen und so-
mit gesellschaftlichen Auftrags sicherzustellen.

1.4. Situationsanalyse
1.4.1 Status Quo im März 1999
Die Anstalt „Landesmuseum für Kärnten" betreibt neben
dem in der Museumgasse in Klagenfurt gelegenen
Stammhaus mit der öffentlichen Schausammlung und
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Sonderausstellungen, öffentlichen Landesbibliothek,
Büroräumlichkeiten und Depots die archäologischen
Ausgrabungen und daran angeschlossenen Freilichtmu-
seen auf dem Magdalensberg („Archäologischer Park
Magdalensberg") und in Teurnia/St. Peter in Holz („Rö-
mermuseum Teurnia"), weitere archäologische Ausgra-
bungen in Virunum, auf dem Maria Saaler Berg, in Glo-
basnitz und auf der Gracarca (bei Klopein) sowie das
„Kärntner Volkskundeinstitut" mit angeschlossenem
Möbelmuseum in Maria Saal, den Botanischen Garten
mit dem angeschlossenen „Kärntner Botanikzentrum"
am Kreuzbergl und die Aufsicht und Führungen im Wap-
pensaal im Landhaus (beide in Klagenfurt). Darüber hin-
aus werden einzelne museale Einrichtungen in Kärnten
wissenschaftlich betreut (u. a. das Museum in Globas-
nitz/Hemmaberg) und/oder mit Leihgaben von Samm-
lungsobjekten unterstützt (z. B. das Museum in der Burg
Hochosterwitz).

Zum Zeitpunkt des Eintritts des neuen Managements
war die Ausgliederung der Anstalt des öffentlichen Rechts
„Landesmuseum für Kärnten" aus der Landesverwaltung
in Zusammenarbeit der Direktion und der Zentralen Ge-
schäftsstelle des Landesmuseums mit den damit befassten
Abteilungen des Landes Kärnten (Landesamtsdirektion,
Verfassungsabteilung, Kulturabteilung und Finanzabtei-
lung sowie Buchhaltung, EDV und Amtswirtschafts-
stelle) mit Inkrafttreten des Landesmuseumsgesetzes per
1. Januar 1999 bereits erfolgt. Die Erledigung der Auf-
gaben der Zentralen Geschäftsstelle wurde bis zu diesem
Zeitpunkt vor allem von Frau Mag. Nagele durchgeführt.
Einige Aufgaben waren bis dahin in den Verantwor-
tungsbereichen von anderen Mitarbeiterinnen des Lan-
desmuseums (z. B. die Organisation der Aufsichtsdienste
bei Herrn Mag. Wappis).

1.4.2. Ziele des neuen Managements zum Beginn seiner
Tätigkeit

1.4.2.1. Zieldefinition

Ziel des Managements des Landesmuseums für Kärnten
ist, breiteres Publikum für kulturelle und geschichtliche
Auseinandersetzung zu gewinnen und zu begeistern. Ne-
ben der laufenden wissenschaftlichen Arbeit und profes-
sioneller Archivierung, die Schutz vor dem Verfall, der
Zerstörung, dem Verlust oder der Veräußerung von wert-
vollen Kultur- und Naturgütern dieses Bundeslandes bie-
ten soll, sowie der Publikation der erzielten wissenschaft-
lichen Ergebnisse gilt der Anspruch, regelmäßig und an
interessanten Orten themenübergreifende Kulturpro-
jekte zu verwirklichen. Zur Umsetzung der Ideen soll das
Landesmuseum im Rahmen seiner Tätigkeit Kooperatio-
nen mit anderen Institutionen und privaten Unterstüt-
zern eingehen, insofern sie den Betriebszwecken dienlich
und für die Umsetzung der Projekte hilfreich sind.

1.4.2.2. Kultur- und wissenschaftspolitisches Ziel

Das Landesmuseum für Kärnten soll durch konsequente
und qualitativ hochwertige Wissenschafts- und Kulturar-
beit in Kärnten das Bedürfnis der Menschen nach Aus-
einandersetzung mit neuen Themen und anderen An-
sichten wecken und zugleich Beiträge zu dessen Befriedi-
gung leisten.

1.4.2.3. Finanzielle Ziele

• Sparsamer Umgang mit den zur Verfügung stehenden
Mitteln

• Korrekte Kostenschätzung bevorstehender Projekte

• Neu-Budgetierung

Einsatz Neuer Medie
Voranschbs/KalkiJaJi

OrteS Infrastruki

'SponsorenDflefie'

Pefaooa»THr»oemBnt(StelBntilar«ifl, Zeitplan, Ajtettsrechl e t . )

externe Kontrolle - ^ _ ^

interne Kontrolle CONTROLLING

Ineut/Output -Ana lyse

Grafik 1: Mindmap „Museumsmanagement"
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• Kapazitätsauslastung
• Effizienzsteigerung, u.a. auch durch verbesserte Kom-

munikation (intern — „Kommunikationsstruktur und
-kultur", Teamwork, Intranet; extern — Internet, CI)

• Erhöhung der Deckungsrate aus Kartenverkäufen und
Merchandising

• Verringerung des Finanzbedarfs aus öffentlicher Hand
durch verstärkte Einbeziehung privater und unterneh-
merischer Unterstützung

• Aufrechterhaltung der Liquidität des Betriebs
• Laufende Kontrolle der Finanzgebarung und Kosten-

transparenz durch Einführung einer Voll- und Teilko-
stenrechnung

• Ausweitung der Besucherinnenzahl durch strategische
Werbemaßnahmen und erweitertes Service

1.4.2.4. Künstlerische Ziele
• Hochwertiger Ausstellungsbetrieb, der in seiner Dar-

stellung (sowohl in Form als auch im Inhalt) einzigar-
tig und unverwechselbar ist und somit ein breites Pu-
blikum und die öffentlichen Medien anspricht

• Belebung des Kärntner Kulturangebots durch beson-
dere Schwerpunkte

• Förderung von Literatur, Musik, Darstellender und Bil-
dender Kunst

• Plattform für verschiedenartige Ausdrucksweise

1.4.2.5. Soziale Ziele
• „Offenes Haus" für alle Interessierten
• Jungen und engagierten Menschen in Form einer Mit-

arbeit Möglichkeiten und Chancen zu geben, ihre
Fähigkeiten zu entdecken und zu fördern

• Allen Beteiligten und Besuchern eine Plattform für
Kommunikation und zwischenmenschliche Kontakte
zu sein

• Bildungsstätte i.w.S. zu sein
Die wichtigsten Neuerungen, die vom Management für
das Landesmuseum für Kärnten angestrebt werden, las-
sen sich auch in der Grafik 1 ablesen.

1.4.2.6. Kernkompetenz
„Zurück zu den Wurzeln"
Ein wesentlicher Faktor für eine erfolgreiche Tätigkeit ist
die Konzentration des angesammelten Know-hows auf
diejenigen Gebiete, für die das Landesmuseum im ei-
gentlichen Sinn beauftragt und personell ausgestattet
wurde. Jeder einzelne Arbeitsbereich muss demnach nach
der ursprünglichen Herausforderung überprüft werden.
Somit kann es unter Umständen zur Auslagerung einiger
Tätigkeiten an private oder öffentliche Anbieter kom-
men, andererseits können aber auch neue Bereiche (z.B.:
temporäre Themenausstellungen, Neue Medien) er-
schlossen werden.
Ebenso müssen die Kernkompetenzen in Sachen For-
schung und Archivierung ausgebaut werden. Diese Be-
reiche sollen auch laufend auf ihre Relevanz für die Öf-
fentlichkeit überprüft werden, um Ergebnisse auch im

ausreichenden Umfang zur Verfügung stellen zu können
(z.B. in Form einer zugänglichen Datenbank).

Einzigartigkeit
Wirklicher Publikumsmagnet kann nur eine Sache sein,
die sonst nirgendwo wieder zu finden ist. Die zuneh-
mende Mobilität der Bevölkerung und der Gäste bringt
mit sich, dass kaum noch Vorteile durch Standorte eine
Rolle spielen können. Was diese Einzigartigkeit des Lan-
desmuseums widerspiegeln kann, ist entweder inhaltli-
cher Art oder betrifft neue, noch zu entwickelnde Prä-
sentationsformen. In beiden Fällen muss das Besondere
den potentiell interessierten Personen transportiert wer-
den.

1.4.2.7. Begriff „Museum"
Es soll eine (interne) Diskussion stattfinden, die hinter-
fragt, ob der Begriff des Museums nicht einer neuen Her-
angehensweise an die Inhalte weichen sollte. Besonders in
den jüngeren Generationen erweckt „Museum" meist As-
soziationen mit verstaubten und unzeitgemäß präsentier-
ten Sammlungen. Von der Idee her sollte ein Titel gefun-
den werden, der mehr die (wieder)erlebte Kultur und Ge-
schichte in den Vordergrund stellt. Selbstverständlich
muss mit diesem neuen „Markenzeichen" auch eine ent-
sprechende Ausstellungskonzeption einhergehen.
Ein Dienstleistungsbetrieb, und auch als solches muss
sich ein Museum definieren, muss ständig seine Inhalte
und Präsentationsformen sowie das allgemeine Erschei-
nungsbild in der Öffentlichkeit nach seinem Zielpubli-
kum ausrichten. Dabei ist es von großer Bedeutung, die
Museumsinteressierten laufend über ihre Erfahrungen
und offenen Wünsche in Form einer soziologischen Pu-
blikumsanalyse in offenen/standardisierten Interviews zu
befragen; die Ergebnisse sollen dann in weiterer Folge
auch in das Museumskonzept einfließen.

1.4.2.8. Prioritäten
Nach der Veränderung der legistischen Grundlagen für
den Fortbestand des Landesmuseums muss es zu einer
vorsichtigen Umstrukturierung unter Berücksichtigung
der Zielvorgaben kommen. Dabei muss eindeutig festge-
legt werden, in welchen Entscheidungsstrukturen Ar-
beitsteams in welchem Zeitraum mit Hilfe der zur Ver-
fügung stehenden Mittel (Ressourcen, Marketing, Fi-
nanzstruktur) zu den gewünschten Ergebnissen kommen
können. Neben der internen Neuorientierung muss dar-
über hinaus auch eine kurzfristige Planung für neue Ak-
zente in öffentlichen Bereichen anlaufen, die es ermög-
licht, medienwirksam eine Verbesserung der Situation
des Landesmuseums zu dokumentieren und somit neue
Publikumsschichten zu erreichen. Als Beispiel dafür kann
eine ansprechende und gut durchgeführte temporäre
Themenausstellung (in anzumietenden Räumen - z.B.
der Ritter Kunsthalle) dienen. Die mittelfristige Planung
geht von der Durchführung und verbesserten Besucher-
auslastung der vorgesehenen Ausstellungen und musea-
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len Einrichtungen aus. Darüber hinaus soll der Inhalt
auch in anderen Erscheinungsformen präsentiert und
diskutiert werden, auch um damit entsprechende Öf-
fentlichkeit zu erreichen. In weiterer Folge können die-
selben Produkte als Wanderpräsentationen verkauft wer-
den und sich somit neue Finanzierungsquellen ergeben.
Diese Überlegung ist allerdings realistischerweise erst an-
gebracht, wenn es sich um wirklich außerordentlich er-
folgreiche und publikumswirksame Produktionen han-
deln sollte. Langfristig gilt es beständig an der Vision zu
arbeiten, die Errungenschaften und Erkenntnisse der gei-
stigen, kulturellen und geschichtlichen Auseinanderset-
zung laufend nach höchsten Qualitätskriterien aufzuar-
beiten und der Öffentlichkeit aufspannende und einzig-
artige Art und Weise zugänglich zu machen und darüber
hinaus in regelmäßigen Abständen ein besonderes Pro-
jekt an dem(den) jeweils dafür am besten geeigneten
Ort(en im ganzen Land) oder in der bestehenden Infra-
struktur des Landesmuseums zu realisieren und gesell-
schaftliche Bedürfnisse danach zu wecken.

1.4.3. Veränderungen bis zum Oktober 1999
1.4.3.1. Voranschlag zum Budget
Zur Sicherstellung der Handlungsfähigkeit des Landes-
museums für Kärnten als eigenständiger Betrieb musste
von selten des Managements bis zum Ende des März
1999 ein entsprechender Budgetvoranschlag für das Jahr
2000 an das Land Kärnten fertiggestellt werden, der als
Grundlage für Verhandlungen über die personelle und fi-
nanzielle Ausstattung des Landesmuseums für Kärnten
durch seinen Eigentümer gelten sollte. Wesentliche
Neuerung bei der Vorlage dieses Voranschlags war dabei,
dass davon ausgegangen wurde, dass Finanz- und Perso-
nalaufwendungen in Zukunft auf klar formulierten und
finanziell veranschlagten Forschungs- und Ausstellungs-
projekten basieren müssen, um somit einerseits Vor-
schläge über die beabsichtigten Tätigkeiten der Anstalt
und ihrer Mitarbeiterinnen an die Subventionsgeber her-
anzutragen und andererseits um Kapazitätsauslastung so-
wohl des Personals als auch des zur Verwaltung übertra-
genen Sachvermögens und verbesserte kostenrechneri-
sche Kontrollinstrumente zur Produktivitäts- und Effizi-
enzmessung der Tätigkeiten zu ermöglichen. Die Aspekte
dieses veränderten Voranschlags sind, obwohl mehrmals
auch gegenüber den zuständigen Referenten und Abtei-
lungsleiternlnnen und ihren mit der Sache befassten Mit-
arbeitern angeführt, bei den Verhandlungen von Seiten
des Subventionsgebers bisher nicht berücksichtigt wor-
den.

1.4.3.2. Absetzbarkeit von Spenden
Es konnte erstmalig gegenüber den zuständigen Abgabe-
behörden sichergestellt werden, dass Zahlungen, die im
Rahmen eines Sponsorings oder bei der Überlassung von
Spendengeldern durch Unternehmerinnen oder Privat-
personen an das Landesmuseum für Kärnten getätigt
werden, von Seiten des/der Geldgebers/in als Betriebs-

bzw. Sonderausgaben steuerlich begünstigend geltend ge-
macht werden können. Die Grundlagen dieser Feststel-
lung beziehen sich auf folgende Regelungen:

Für Betriebe:
Das Landesmuseum für Kärnten zählt zu den nach § 4
Abs. 4 Z6 lit. b EStG begünstigten Unternehmungen;
d.h., dass Geld und Sachspenden bis zur Höhe von 10 %
des Jahresgewinnes als Betriebsausgaben abgesetzt wer-
den können.

Für Private:
Spenden an das Landesmuseum für Kärnten können
wahlweise als Sonderausgaben gem. § 18 Abs. 1 Z7 EStG
bis zu einer Höhe von 10 % der Summe aller Einkünfte
abgesetzt werden. Die Anwendung dieser Absetzbarkeit
von Geldzuwendungen an das Landesmuseum für Kärn-
ten kann (ähnlich wie etwa bei der Kirchensteuer) zu ei-
ner bis zu 50%igen Steuerersparnis beim Zuwender / bei
der Zuwenderin führen.
Dieser Aspekt wird sicher in weiterer Folge für die Be-
schaffung von zusätzlichen Sponsorengeldern und Spen-
den eine wichtige Rolle bei der Argumentation für die
sinnvolle — vom Gesetzgeber erleichterte und somit ge-
förderte - finanzielle Unterstützung der Tätigkeit des
Landesmuseums für Kärnten durch Dritte spielen.

1.4.3.3. Zusammenarbeit mit Abteilungen des Landes
Kärnten
Im Laufe des Jahres 1999 stellte sich heraus, dass die ein-
zelnen Abteilungen des Amtes der Kärntner Landesregie-
rung, die sich in Vereinbarungen zur Unterstützung der
Tätigkeiten des Landesmuseums verpflichten, im unter-
schiedlichen Umfang entsprechende Dienstleistungen
anbieten. Mit wenigen Ausnahmen (u.a. Buchhaltung,
Hochbauabteilung) herrschte dabei die Mentalität vor,
dass wohl Pflichten des Landesmuseums für Kärnten ein-
gefordert, Instrumente zu deren Erledigung aber nur un-
zureichend zur Verfügung gestellt werden. Nach wie vor
entstehen dabei Aktenläufe von mehreren Monaten, wel-
che in weiterer Konsequenz die laufende Geschäftstätig-
keit teilweise stark behindern.

1.4.3.4. EDV-Erweiterungen
Der Bestand an internem Netzwerk war zum Zeitpunkt
der Ausgliederung auf die Verbindung der Geräte im
Erdgeschoss des Stammhauses Landesmuseum be-
schränkt. Aus der Dringlichkeit, mehrere Dienste allen
Benutzern der computerunterstützten Datenverarbei-
tung zur Verfügung zu stellen, wurde eine Ausschreibung
für ein komplettes Netzwerk mit Anbindung an das In-
tranet des Amtes der Kärntner Landesregierung (u.a. für
die Host-Nutzung im Rahmen der Buchhaltungserfor-
dernisse und für die Abfrage von Personaldaten für die
Kostenrechnung) und an das Internet für alle User
getätigt. Der Vergleich von insgesamt 4 Anboten hat als
eindeutigen Favoriten die Firma „InterCon Furtschegger
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& Kienzl OEG" aus Klagenfurt eruiert (weitere Anbie-
ter: Genesis, HappyNet und Haidronic). Ansprüche an
das neue System waren dabei die zentrale doppelte Da-
tensicherung, ausreichende Kapazität für eine museums-
eigene Datenbank, ausgeweitete Kommunikationsmög-
lichkeiten intern (Intranet Museum und Intranet Amt)
und extern (Internet, E-Mail, Datenaustausch mit den
Außenstellen).
Eine Ausschreibung für die Provider-Dienste wurde auf-
srund der Absage von Seiten der EDV-Abteilung des
Landes für eine Teilnahme des Museums an der Internet-
anbindung des Amtes der Kärntner Landesregierung er-
forderlich. Als billigster Anbieter für die Internetdienste
wurde die Entscheidung zugunsten der Firma „Teleka-
bel" getroffen (weitere Anbieter: Telekom Austria,
HappyNet).
Langwierige Absprachen mit der EDV-Abteilung des
Amtes der Kärntner Landesregierung (bezüglich der Ge-
währleistung des Schutzes des Netzwerks des Amtes der
Kärntner Landesregierung durch Installation einer ent-
sprechenden firewall) und die Vertragsverhandlungen
mit der Firma „InterCon - Furtschegger & Kienzl OEG"
führten zu einer Verzögerung des Beginns einer Netz-
werk-Installation. In der Zwischenzeit konnte zumindest
die Vollverkabelung aller Endgeräte für die Netzwerk-
fähigkeit fertiggestellt werden (1. Stock und Dachge-
schoss). Mit Abschluss des entsprechenden Vertrags am
11. Oktober 1999 - unter der Mitwirkung der Rechts-
anwältin Frau Dr. Susanne Pertl - hat sich die Firma „In-
terCon - Furtschegger & Kienzl OEG" zur Fertigstellung
des Netzwerkes mit funktionierendem Internet-An-
schluss per 15. Januar 2000 verpflichtet. Parallel dazu
werden Vorbereitungen getroffen, im Gebäude des Bota-
nischen Gartens einen Einzelplatz-Zugang zum Internet
zu installieren, der über Modem verbunden werden soll.
Somit wird auch damit eine erste Möglichkeit für schnel-
leren Datentransfer zwischen dem Botanischen Zentrum
und dem Stammhaus in der Museumgasse via Internet er-
möglicht. Im Volkskundlichen Institut in Maria Saal ist
eine ISDN-Anlage für den unbehinderten Netzzugang in
Vorbereitung.

Die Firma „InterCon - Furtschegger & Kienzl OEG"
wird über einen Wartungsvertrag zur Servicierung des
Netzwerks hinaus als ständiger Partner für Beratungen
bei der Hard- und Softwarebeschaffung, sowie bei der
Einführung einer umfassenden Datenbank mit Möglich-
keiten des autorisierten Zugriffs von außen via Internet
an das Landesmuseum für Kärnten gebunden werden.
Betreffend Museums-Datenbank(en) wurde bereits ein
erstes Vorbereitungsgespräch unter der Moderation
durch die Firma „InterCon - Furtschegger & Kienzl
OEG" geführt.
Für die neu zu gestaltende webpage des Landesmuseums
für Kärnten wurde der domain-Name „www.landesmu-
seum-ktn.at" gewählt. Somit wird jede/r Mitarbeiterin
des Landesmuseums eine eigene E-Mail-Adresse lautend
auf..Vorname.Nachname@landesmuseum-ktn.at" erhal-

ten. Darüber hinaus stehen der Verwaltung verschiedene
andere E-Mail-accounts (z.B.: bibliothek@.., direk-
tion@.., office@.., marketing@.., pr@.., u.a.) zur freien
Verfügung.
An dieser Stelle sei dem zuständigen EDV-Beauftragten
im Landesmuseum, Herrn Klaus Allesch, für das große
Engagement für eine rasche, effiziente und kostengün-
stige Lösung der Anfordernisse an die EDV-Anlage im
Landesmuseum und seinen Außenstellen gedankt.

1.4.3.5. Adressenpool
Im Rahmen der Marketingmaßnahmen für die Ausstel-
lung „Mumie schau'n" im Stammhaus in der Museum-
gasse wurden die Adressensammlungen der einzelnen Ab-
teilungen zu einem gemeinsamen Adressenpool von der-
zeit ca. 3500 Adressen zusammengeführt. Katego risie-
rungen sollen die Qualität dieser Sammlung soweit
verbessern, dass gezielte Massensendungen und sonstige
Mailings durchgeführt werden können. Zur laufenden
Sammlung neuer Adressen wurden im Foyer des Landes-
museums Karten aufgelegt, welche Name, Adresse und
Interessensgebiete der Besucherinnen, die laufend Infor-
mationen erhalten wollen, abfragen. In weiterer Folge soll
dieser Pool von autorisierten Mitarbeiterinnen ganz oder
teilweise auf der zentralen Datenbank einzusehen sein.
Eine entsprechende Anmeldung an das Datenverarbei-
tungsregister wurde bereits veranlasst.

1.4.3.6. Marketing-Instrumente
Bei den Maßnahmen zur Bewerbung der Ausstellung
„Mumie schau'n" wurde und wird weiterhin neben dem
Einsatz der klassischen Werbemittel, wie Plakate, per-
sönliche Einladungen und Flyer/Prospekte und allgemei-
ner Öffentlichkeitsarbeit mit Presse, Radio und Fernse-
hen, erstmalig auch der Einsatz von umfangreichen qua-
lifizierten Massensendungen und gezielter Verständigung
via E-Mail eingesetzt. Letzterer Versuch einer Bewerbung
über das Medium E-Mail ist - angesichts der Tatsache,
dass unter den Usern üblicherweise die stille Vereinba-
rung über den werbungsfreien Mail-Verkehr besteht —
überraschend gut angekommen. Nur einige wenige
Rückmeldungen haben eine Streichung ihrer Adresse aus
der Mailingliste veranlasst, da sich die Betroffenen in ih-
rer Privatsphäre gestört fühlten. Dieses „Informationsser-
vice" soll wegen seiner hohen Effizienz unter geringem
Kostenaufwand weiter ausgebaut werden, unter anderem
auch deshalb, weil der Hinweis auf eine Ausstellung oder
Führung wohl kaum als typische Produktwerbung miss-
verstanden werden kann.

1.4.3.7. Publikumsbefragung und -Segmentierung
Als Vorbereitung für ein umfassendes Marketing-Kon-
zept für das Landesmuseum für Kärnten, das bis zum
März 2000 fertiggestellt wird, wurde im Juli 1999 mit ei-
ner Publikumsbefragung begonnen. Für die Datenerhe-
bung wurde ein 4seitiger Fragebogen ausgearbeitet, der
im Foyer des Landesmuseums aufliegt. Eingänge aus die-
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ser Befragung werden laufend in eine entsprechende Da-
tenbank aufgenommen. Mit der Erreichung von zumin-
dest 300 vollständig ausgefüllten Fragebögen wird eine
erste Auswertung vorgenommen werden. Parallel dazu
wurden im Rahmen des Wettbewerbs „Museumsrallye"
von Jugendlichen zwischen 10 und 18 Jahren einige
wichtige Aspekte nachgefragt. Der Rücklauf von 160
vollständig ausgefüllten Fragebögen ermöglicht eine qua-
litativ hochwertige Analyse unter jugendlichen Besu-
cherinnen bezüglich ihres Informationsstandes und -be-
darfs über die Tätigkeiten des Landesmuseums und sei-
ner Außenstellen.
Die Segmentierung des Zielpublikums wird in Zukunft
auf zwei Altersgruppen festgelegt werden. Erste Gruppe
ist die der Jugendlichen zwischen 8 und 18 Jahren (wo-
bei eine weitere Unterscheidung in der werbemäßigen
Ansprache erfolgen wird), zweite ist die Gruppe der Per-
sonen im Alter zwischen 45 und 65 Jahren, die gut aus-
gebildet, kultur- und naturwissenschaftlich interessiert
und nicht mehr im zu hohen Ausmaß durch Arbeit und
Familie (frei-)zeitlich eingeschränkt sind. Angesprochen
werden sowohl alle Kärntnerinnen als auch alle in- und
ausländischen Gäste.

1.4.3.8. Projektmanagement

Die organisatorische Abwicklung des Ausstellungspro-
jekts „Mumie schau'n" wurde etwa 4 Monate vor dem
Eröffnungstermin strukturiert geplant. Dabei wurden
gemeinsam mit dem verantwortlichen Ausstellungslei-
ter, Herrn Johann Mack, Zeitpläne für Planungs- und
Umsetzungsarbeiten sowie für die Werbemittelanferti-
gung und Öffentlichkeitsarbeit festgelegt und Entschei-
dungszeitpunkte (z.B. point-of-no-return) fixiert. Die
„Strategische Planung" wurde als Instrument des Pro-
jektmanagements zur Anwendung gebracht. Bei der
Umsetzung des Ablaufes war von besonderer Wichtig-
keit, dass alle betroffenen Teams und Mitarbeiterinnen
bereits frühzeitig von den Aufgaben und den damit zu-
sammenhängenden Terminen informiert wurden. Somit
konnte eine unplanmäßige Anhäufung der Erledigungen
kurz vor dem Eröffnungstermin weitestgehend verhin-
dert werden.

Als eines der Ergebnisse dieser bewussten Vorwegnahme
von Erfordernissen und Ereignissen wird ein Ausschnitt
des entsprechenden Ablaufplans in der Grafik 2 darge-
stellt.

August 1999
16|i8|20

Wissenschafter beiziehen
Didaktikkonzept festlegen

Gestaltungskonzept festlegen
Detailplanung fertigstellen

Kostenvoranschlage einholen
Finanzplan erstellen

Führungskonzept erstellen
Werbeplan erstellen

Sponsoren anwerben
Layout festlegen

Versicherung abschliessen
Website aktualisieren

Adressen sammeln (auch e-mail)
VIP-Gäste organisieren

Termin für feien1. Eröffnung festlegen
Briefkopf gestalten

Messen recherchleren und ausstatten
Kinderbetreuung anbieten

Prospekte für Besucher anfertigen
Führungen (dtengl.ita) anbieten

Material bestellen
Fokferdeslgn an Druckerei
Plakatdesign an Druckerei

Einladungsdesign an Druckerei
Printauftag ausführen (Druckerei)

Fotomatenal recherchleren
Fotos anfertigen

mappe anfertigen

Tiappe ende
Radio benachrichtigen

TV benachrichtigen
Plakate afflchleren (Stadt)

Schulen Informieren

Polder verteilen
Merchandrsirigprodukte anfertigen

Büffet bestellen
Katalog schmackhaft machen

Eröffnungsfeier gestalten
Matehalbeschaffung für Aufbaubeginn

Aufbau durchführen
Materialbeschaffung wahrend Aufbau

Transport aus Wien durchführen
Vitrinen einräumen

Einladungen versenden
Verständigung d. Presse über Pr.konferenz

Pressekonferenz abhalten
grstandigung d. Presse über feiert. Eröffnung

Training des FOhrungspersonals
EndreintDung durchführen

Feierliche Eröffnung durchführen
Ausstellung eröffnen

Ausstellung offen harten
Führungen durchführen

1. Transport nach Wien durchf.
Abbau und Entsorgung der Ausstellung

Verpackung und Verwringung der Exponate
2. Transport nach Wien durchf.

Evahjieren
Dokumenteren

AbscNussberichl anfertigen
Abschlussbericht versenden

Oantesbriefe schreiben + senden

Grafik 2: Ablaufplan für die Ausstellung „Mumie schau'n "
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1.4.3.9. Controlling
Erste Ergebnisse aus der Einführung von Controlling-In-
strumenten zeigen sich bei den Personalaufwendungen.
(1) Da das Budget des Landesmuseums für Kärnten im
Bereich der Aufwendungen für Mitarbeiterinnen der An-
stalt für die Beibehaltung des Personalstands unter Zu-
rechnung der zusätzlichen Kosten für das Management
zu sering ausgestattet war, musste eine Verwendung von
Mitteln der Kreditübertragung aus der Vergangenheit
veranlasst werden. Dabei wurde eine Berechnung der im
Laufe des Jahres 1999 wahrscheinlich anfallenden Perso-
nalaufwendungen angestellt, die die Liquidität im ent-
sprechenden Budgetposten sicherstellen soll. Diese An-
forderungen wurden bis dato ausreichend erfüllt.
(2) Bei der Beurteilung der tatsächlich angefallenen Per-
sonalaufwendungen ist ein auffälliger Anstieg der Kosten
bei den privatrechtlich angestellten Mitarbeiterinnen des
Botanischen Gartens aufgefallen. Vergleichszeitraum
sind die Jahre 1997 bis 1999. Wie in der unten ange-
führten Grafik ersichtlich, kommt es dabei zu Kostenex-
plosionen von bis zu 38,6% (aus Datenschutzgründen
wurden die Namen entfernt). Der Grund dieser Tatsache
war bis zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses dieses
Berichts noch nicht eruiert. Wesentlich wird dabei aber
vielmehr die Bedeutung einer umfassenden Kostenrech-
nung, die auf lange Sicht in der Anstalt „Landesmuseum
für Kärnten" eingerichtet wird.

1.4.3.10. Umsatz-und Vermögenssteuer
Bei der Recherche für die Grundlagen der Bemessung der

erforderlichen öffentlichen Abgaben durch das Landes-
museum konnte geklärt werden, dass die zuständigen Ab-
teilungen des Amtes der Kärntner Landesregierung be-
reits vor der Ausgliederung für einige Betriebe der Lan-
desverwaltung, darunter auch das Landesmuseum für
Kärnten, eine Anerkennung als einheitlicher Betrieb ge-
werblicher Art durch die Abgabenbehörden und die da-
mit verbundene Umsatzbesteuerung erreichen konnten.
Eine Bestätigung von den zuständigen Abgabenbehörden
vom August 1999 sichert die Beibehaltung dieses Status
für das Landesmuseum auch ab dem Zeitpunkt der Aus-
gliederung. Somit können die wirtschaftlichen Vorteile
der Vorsteuerabzugsberechtigung im gesamten Umfang
genutzt werden.
Eine Befreiung von der Vermögenssteuer kann erreicht
werden, wenn von seiten der Abgabenbehörden zweifels-
frei auf die Gemeinnützigkeit der Tätigkeit des Landes-
museums für Kärnten geschlossen werden kann. Zur
Feststellung derselben bedarf es allerdings einer Ergän-
zung zum Landesmuseumsgesetz vom 9. Juli 1998 in der
gültigen Fassung, in der festgeschrieben werden soll, was
mit dem Vermögen der Anstalt im Falle ihrer Auflösung
geschieht ("Vermögensbindung im Auflösungsfall"): Nur
wenn dieses wiederum gemeinnützigen, mildtätigen oder
kirchlichen Zwecken dient, kann eindeutig auf die Ge-
meinnützigkeit der Tätigkeit der Anstalt geschlossen wer-
den.

1.4.3.11. Sponsoring
Die Sponsoringpartnerschaft mit der Hypo-Alpe-Adria-
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Grafik 3: „Lohnkostenentwicklung Botanischer Garten im 1. Halbjahr der Jahre 1997-1999"
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Bank AG konnte durch deren finanziellen Beitrag zur
Realisierung der Ausstellung „Mumie schau 'n" weiter in-
tensiviert werden. Das Bundesdenkmalamt stellt weiter-
hin finanzielle Mittel zur Restaurierung von ausgewähl-
ten Sammlungsgegenständen zur Verfügung. Sachspon-
soring konnte vor allem im Zusammenhang mit der Son-
derausstellung mit verschiedenen Zulieferern und dem
Stadtfernsehen Klagenfurt (KT1) erreicht werden. Im
Gegenzug dafür wurde den Firmen Öffentlichkeit auf
den Drucksorten und Aussendungen geboten. Die
Wacker-Chemie München-Wien stellte im großen Aus-
maß Chemikalien für die erforderliche Konservierung
der Schmelzöfen auf dem Magdalensberg zur Verfügung.

Darüber hinaus wurden erste Gespräche mit der neu eta-
blierten Versicherungsgesellschaft UNIQA über eine um-
fangreiche zukünftige Sponsoringpartnerschaft aufge-
nommen.

2. Neudefinition der Ziele

2.1. Ansprechpartner

2.1.1. Private Geldgeber

In Zukunft wird das Management seine Tätigkeit ver-
mehrt auf die Erfordernisse der Finanzierung von Pro-
jekten über „Drittmittel", also auch durch private Spen-
den oder unternehmerisches Sponsoring focusieren. Als
Hilfsmittel wird es sich dabei der Broschüre „Auf Schatz-
suche in Kärnten — Landesmuseum Sponsoring" (An-
hang) bedienen. Darin wird interessierten Personen und
Entscheidungsträgern in Unternehmen die Vielfalt der
Tätigkeiten und Aufgaben, aber auch der Möglichkeiten
für private Unterstützung derselben dargelegt. Neben der
Publikation in dieser Broschüre und begleitenden per-
sönlichen Gesprächen mit ausgewählten Personen (Fir-
meninhaber, bzw. Marketingleiter) wird diese Informa-
tion für potentielle Sponsoren auch auf der webpage des
Landesmuseums veröffentlicht werden. Dabei wird vor
allem auch auf die bereits oben angesprochene Steuerab-
setzbarkeit hingewiesen werden.

2.1.2. Kooperationen mit dem Amt der Kärntner Lan-
desregierung
Für die Vorlage des Voranschlages zum Budget, die
anschließende Diskussion des jeweiligen Voranschlags
des Landesmuseums für Kärnten und für die Lösung von
Herausforderungen, die sich laufend aus der nach wie vor
neuen Situation der Ausgliederung von Teilen der öf-
fentlichen Verwaltung ergeben, wird von Seiten des Ma-
nagements weiter versucht werden, die Einrichtung einer
mit ausreichenden Kompetenzen ausgestatteten zentra-
len Kooperationsstelle bzw. -person beim Amt der Kärnt-
ner Landesregierung zu erreichen. Damit würde eine Ver-
kürzung von Aktenwegen und die Verhinderung von
mehrfachem, parallelem Tätigwerden einiger oder aller
ausgegliederter Anstalten und damit eine eindeutige Ef-
fizienzsteigerung erreicht werden.

Eine erste Erleichterung in diese Richtung wäre bereits,
wenn die gesamte Korrespondenz aller betroffenen Ab-
teilungen über Ausgliederungsangelegenheiten und die
damit verbundenen Aspekte übersichtlich aufbereitet den
Betreibern aller ausgegliederten Anstalten zur Verfügung

n •• j 6 8gestellt wurde.

2.2. Organisationsentwicklung
Ein Hauptziel des Managements muss sein, dass die Be-
lange der Betriebsführung in Zukunft nur noch von der
Zentralen Geschäftsstelle erledigt werden. Somit wird der
Direktor weitestgehend von verwaltungsbedingten An-
forderungen befreit und kann mehr Ressourcen für die
wissenschaftlichen Tätigkeiten und die Vertretung des
Landesmuseums für Kärnten nach außen freihalten. Die-
ser Prozeß wird einen Zeitraum von weiteren 2—3 Jahren
beanspruchen.

Im Rahmen dieser Neuorganisation werden auch um-
fangreiche strukturierte Mitarbeiterinnen-Gespräche
eingeführt, die in regelmäßigen Abständen Aufgabenbe-
reiche, Arbeitsstile, soziale Kompetenz, Motivation,
Teamfähigkeit und Zufriedenheit sowie Angaben zu Stär-
ken und Schwächen der Anstalt erkunden sollen. Ge-
meinsam mit den Mitarbeiterinnen sollen dann Verbes-
serungsvorschläge erarbeitet und durchgesetzt werden.
Gemeinsam mit diesem Schritt wird ein allgemein ein-
sichtiges und funktionsfähiges Organigramm für das
Landesmuseum für Kärnten entwickelt, das eine bessere
Strukturierung der Entscheidungsabläufe gewährleisten
soll.

Auf den Gebieten der Effizienzsteigerung durch Ablauf-
vereinfachung bedarf es vor allem verkürzter Aktenläufe
am Wege der Amtserledigungen. Das Landesmuseum
kann dabei in seinen Anträgen bezüglich der Formvor-
schriften nicht mehr wie eine Abteilung der Landesver-
waltung behandelt werden, wenn eine Vereinfachung des
Verwaltungsaufwandes erwünscht ist.

2.3. Marketingkonzept
Bis zum 31. März 2000 wird das Management des Lan-
desmuseums ein langfristiges Marketingkonzept für die
Anstalt vorlegen. Die Zeitpunkt ergibt sich aus dem Aus-
wertungsaufwand der qualitativen Publikumsbefragung,
die laufend seit Sommer 1999 durchgeführt wird, deren
Ergebnisse des Weiteren im Marketingkonzept berück-
sichtigt werden. Der ausführlichen Marktanalyse folgt
eine Untersuchung der Positionierung des Landesmu-
seums und seiner Außenstellen. Auf einer Auswahl einer
aus mehreren alternativen Zielpositionierungen basiert
die Erstellung eines strategischen Marketingplans, der
von einer entsprechenden Organisations- und Finanzpla-
nung begleitet wird. Letztlich werden dabei auch noch
Instrumente zur Kontrolle der erfolgreichen Durch-
führung der Produktauswahl und -gestaltung, der Preis-
festlegung, der verkaufsfördernden Promotion und des
Publikumsservices etabliert.
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2.4. Corporate Identity
Für das Auftreten in der Öffentlichkeit wird ein Logo in
Auftrag gegeben werden, das besser als das gegenwärtige
Auskunft über die Verbindung von Kultur- und Natur-
wissenschaften im Landesmuseum gibt. Als Grundvor-
aussetzung für diese Ausschreibung muss allerdings fixiert
werden, ob der Name „Landesmuseum für Kärnten" in
dieser Form erhalten bleiben soll, weil er sehr schwer
transportierbar ist und als Markenzeichen wiederum zu
wenig von den Aufgaben und Ergebnissen der Abteilun-
gen und Mitarbeiterinnen erzählt. Leichter handzuhaben
ist etwa ein mehr oder weniger abstrakter Begriff, der
durch Zusatz von Aufgabenbereichen bessere Informa-
tion übermitteln kann (als Beispiel sei etwa das „Joan-
neum Research" aus Graz hervorgehoben). Dieser Schritt
bedarf allerdings einer umsichtigen Vorbereitung, da sol-
che grundlegenden Änderungen des Erscheinungsbildes
langfristige Auswirkungen mit sich bringen. Das Mana-
gement sieht allerdings eine große Chance in einer ent-
sprechenden Begriffsänderung, da der Name „Landes-
museum für Kärnten" ohnedies in der Öffentlichkeit
nicht sehr gut mit dem Standort und/oder der Tätigkeit
verankert ist, wie zahlreiches diesbezügliches feedback be-
weist.

2.5. Portfolio-Analyse
Diese Analyse versucht die einzelnen öffentlichkeitswirk-
samen Produkte des Landesmuseums nach ihrer Bedeu-
tung in ökonomischer Hinsicht im Sinne eines

Input/Output-Verhältnisses gegenüberzustellen. Daraus
kann abgelesen werden, welche Einrichtung zusätzlich
gefördert werden sollte, um bessere Verkaufsergebnisse zu
erreichen, bzw. welche am ehesten unangetastet bleiben
können.
Dabei wird ersichtlich (Grafik 4), dass Ressourcen vor al-
lem in den Bereichen Sonderausstellungen und für die
Verbesserung der Infrastruktur verwendet werden soll-
ten, weniger allerdings in Schausammlungen.

2.6. Kostenrechnung

Als Instrument zur Umsetzung des Auftrags nach sparsa-
mer, produktiver und effizienter Verwendung der zur
Verfügung stehenden Mittel wird laufend an der Ein-
führung einer Voll- und Teilkostenrechnung gearbeitet.
Diese Tätigkeiten beziehen sich in erster Linie einmal auf
die Datensammlung (Gebäudeflächen für die Feststel-
lung der kalkulatorischen Mieten, Anlagevermögen ge-
samt und aufgeteilt auf die Abteilungen, Personalauf-
wand nach Abteilung und Außenstelle bzw. Projekt).
Diese Analyse dient in erster Linie einer internen Ent-
scheidungshilfe über die Durchführung von einzelnen
Forschungs- oder Ausstellungsprojekten. Nach außen be-
kommt die Kostenrechnung auch in der Preisbildung bei
Leistungen an Dritte (Beratung, Begutachtung, Durch-
führung von Ausstellungen, Anfertigung von Abgüssen,
etc.) Bedeutung. Dabei soll jedenfalls auch ein
Deckungsbeitrag zu den Fixkosten erreicht werden.

Bttuchar-

fraqutnz

Ausstellungen j

Sammlungen
im Stammhaus

S i c h e r e Einnafi

R«ssourc«nalnsatz

Grafik 4: Portfolio-Analyse „Ausstellungsaktivitäten im Landesmuseum und in seinen Außenstellen "
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Ein weiterer Schritt zur korrekten Anrechenbarkeit von
Leistungen auf einzelne Aufgaben wird sein, dass alle
Mitarbeiterinnen zur Führung von Stundenlisten und
damit zusammenhängenden Arbeitsberichten angehalten
werden. Gleiches soll in weiterer Folge auch beim Einsatz
der Maschinen (Werkstatt, EDV) erreicht werden.

2.7. Bauvorhaben
In Zusammenarbeit mit der Abteilung 16 L (Hochbau)
des Amtes der Kärntner Landesregierung wird eine Prio-
ritätenliste der dringend erforderlichen und in weiterer
Folge darüber hinaus sinnvollen baulichen Maßnahmen
in den nächsten Monaten und Jahren festgelegt werden.
Auf dieser Grundlage wird weiters die Abfolge der
Bautätigkeiten festgeschrieben.
Für die Lösung der Raumsituation im Stammhaus in der
Museumgasse stehen mehrere Alternativen zur Auswahl,
die in den kommenden 2—5 Jahren realisiert werden müs-
sen, um einen modernen Wissenschafts- und Ausstel-
lungsbetrieb gewährleisten zu können.

2.8. Gewerbeanmeldung
In den Bereichen Museumsshop, Vergoldung und Staf-
fierung, Restauration und Tischlerei wird die Anmeldung
von Gewerben erwogen. Diese Maßnahme kann zu einer
zusätzlichen Beschaffung von Eigenfinanzierungsmitteln
führen. Ein weiteres Ziel dabei ist es, dass die Fachkräfte
vermehrt in ihren spezifischen Fähigkeiten eingesetzt und
allgemeine Reparaturtätigkeiten von eigens dafür enga-
gierten Kräften getätigt werden können. Allerdings be-
darf es vor allem im Bereich der Werkstätten einer Markt-
analyse über die tatsächliche Nachfrage an den angebote-
nen Leistungen, einer Kostenrechnung für die Preisbil-
dung und des Willens der betroffenen Mitarbeiterinnen
zu einem unternehmerischen Denken und einer damit
verbundenen Risikobereitschaft. Darüber hinaus muss
auch klar festgelegt werden, in welchem Maße Aufträge
von außen gegenüber den im Haus erforderlichen Tätig-
keiten angenommen werden können. Wenn es nicht
durchsetzbar ist, entsprechende Konzessionen durch die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen am Gewerbe zu errei-
chen, muss auch die Alternative einer Zulassung fremder
Personen als Gewerbetreibende überlegt werden.

3. Zeitplan

Dieser Zeitplan fixiert eine Abfolge der geplanten Maß-
nahmen des Managements des • Landesmuseums für
Kärnten. Dabei wird eine Unterteilung in die kurz-, mit-
tel- und langfristig erreichbaren Ziele vorgenommen.

3.1. Kurzfristig erreichbare Ziele
• Einteilung der Aufsichtsdienste 2000
• Fixierung des Budgets 2000
• Jahresabschluß für 1999
9 Versicherung des KFZ für alle Benutzer
9 Klärung von Unregelmäßigkeiten bei Personalkosten
• Senkung der Telekommunikationskosten durch Ver-

gabe an Privatanbieter

3.2. Mittelfristig erreichbare Ziele
• Durchführung einer zweiten Werbekampagne für die

Ausstellung „Mumie schau'n"
• Auswertung der Publikumsanalysen (Jugendliche, Mu-

seumsbesucherlnnen)
• Fertigstellung des Marketingkonzepts für das Landes-

museum für Kärnten
• Neugestaltung und Ausweitung des Internetangebots

(webpage) mit umfangreichen Informationsmöglich-
keiten

• Prioritätenliste für Bauvorhaben
• Sicherstellung der Funktionsfähigkeit des neuen Netz-

werkes
• Festlegung für den Ankauf / die Entwicklung einer ei-

genen Datenbank (Sammlungsobjekte, zentrale Ter-
min- und Adressenverwaltung, etc.)

• Mitarbeiterinnengespräche
• Erstellung eines Organigramms

3.3. Langfristig erreichbare Ziele
• Klärung der Gebäudefrage
• Verbesserung der Infrastruktur für Besucherinnen (Öf-

fentlichkeitsarbeit, Museumsshop, Ambiente, Ausstel-
lungsgestaltung, Museumscafe, etc.)

• Erhöhung des Bekanntheitsgrades und Öffnung des
Landesmuseums für Kärnten durch die Konkretisie-
rung der entsprechenden Corporate Identity und eine
parallel dazu ausgeweitete strategische Öffentlichkeits-
arbeit

• Verstärkung der Motivation, des Teamgedankens und
der Identifikation mit der Anstalt bei allen Mitarbei-
terinnen

• Verbesserung der Kommunikation mit den verschiede-
nen Abteilungen des Amtes der Kärntner Landesregie-
rung und den dort mit Angelegenheiten des Landes-
museums befassten Personen

4. Zusammenfassung

4.1. Ziele
Dieser Bericht soll Einblick in die ersten Monate der Be-
schäftigung des neuetablierten Managements des Lan-
desmuseums für Kärnten bieten. Die Zielvorgaben des
Managers bei seinem Eintritt in die Anstalt werden dabei
ebenso angeführt wie die Veränderungen, die sich aus der
laufenden Geschäftstätigkeit ergeben haben, die wie-
derum Einfluss auf die neuen Zielvorgaben haben. Somit
werden nach Ablauf einer neunmonatigen Anlaufphase
die neuen Ziele formuliert und in einem strukturierten
Zeitplan aufgelistet. Diese Angaben sind bindende
Grundlagen für anstehende Entscheidungen und Vor-
gabe für die Tätigkeiten des Museumsmanagers. Die Er-
füllung der gesetzten Ziele wird auch in Zukunft minde-
stens einmal jährlich in ähnlicher Form evaluiert werden.
Es muss festgehalten werden, dass in diesem Bericht nicht
alle Aspekte und Aufgaben des Managements aufgenom-
men werden konnten und daher der Anspruch auf Voll-
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ständigkeit nicht erfüllt werden kann. Zur Behebung die-
ses Mangels wird eine Prioritätenliste für Ziele des Lan-
desmuseums nötig, die in Folge laufend auf ihre Gültig-
keit hin überprüft wird.

4.2. Entscheidungsempfehlung
Die wichtigsten grundlegenden Entscheidungen, die in
nächster Zeit getroffen werden müssen, betreffen die
Klärung der Raumsituation; den Markennamen, unter
dem die Anstalt ihre Leistungen anbieten soll; die Festle-
gung auf ein entsprechendes Logo und eine ständige För-
derung der Motivation aller Mitarbeiterinnen. Eine sol-
che Vorgehensweise kann das Ansehen der Anstalt unter
den beteiligten Personen und darüber hinaus in der Öf-
fentlichkeit festigen und damit eine wesentliche Basis für
die Argumentation für die unumgängliche Notwendig-

Anhang:

keit der aktiven Beschäftigung dieser wissenschaftlichen
und kulturellen Institution und ihrer Mirarbeiterlnnen
in Kärnten sicherstellen.

4.3. Rechtfertigung
Das Landesmuseum für Kärnten ist in der Öffentlichkeit
zu wenig als kompetente und aktive Institution in wis-
senschaftlichen und musealen Belangen verankert. Daher
müssen vermehrt Aktionen gesetzt werden, die das Be-
schäftigungsfeld und das neue Erscheinungsbild der An-
stalt und ihrer Außenstellen im großen Ausmaß an inter-
essierte Personen transportieren. Auf den Bedarf nach
weiterer Öffnung der Anstalt kann anhand von Ergeb-
nissen der standardisierten Befragung, aber auch aus
spontanen Reaktionen von Besucherinnen und interes-
sierten Nichtbesucherlnnen geschlossen werden.

Sonderausstellung

Dienstag bis Samstag
von 9 bis 16 Uhr

Sonn- und Feiertag
von 10bs 13 Uhr

L^NDESMUSEUM FÜR KÄRNTEN
9021 Klagenfurt • Museumgasse 2
Tel. 0463/536-30552 FAX: -30540
www.buk.k1n.gv.at/landesmu8eum
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„Auf Schatzsuche in Kärnten "
Zur Umsetzung des gesellschaftlichen Auftrags an das
Landesmuseum für Kärnten zur Sammlung, Bewahrung,
wissenschaftlichen Bearbeitung und öffentlichen Präsenta-
tion der Kultur- und Naturschätze des Landes soll in Zu-
kunft vermehrt eigenwirtschaftlich gedacht werden.
Die Verantwortlichen der Landesverwaltung haben mit
der Ausgliederung des Landesmuseums in eine Anstalt
öffentlichen Rechts (vergleichbar dem ORF) Vorausset-
zungen dafür geschaffen, dass vermehrt Einnahmen lu-
kriert werden können, die in Folge in die Herausforde-
rungen zu innovativen Erneuerungen innerhalb der
Tätigkeit des Museums, seiner wissenschaftlichen Mitar-
beiterinnen, der öffentlichen Bibliothek und der musea-
len Außenstellen auf dem Magdalensberg, inTeurnia, des
Volkskundlichen Instituts in Maria Saal mit dem ange-
schlossenen Möbelmuseum und des Botanischen Gar-
tens einfließen. Auch andere Ausgrabungsstätten und de-
ren Museen sowie das Freilichtmuseum Maria Saal wer-
den weiter wissenschaftlich betreut.
Zur Erreichung seiner Ziele bedient sich das Landesmu-
seum für Kärnten auch der Geschäftsbeziehungen mit
privaten Unternehmen. Diese Partnerschaft soll in jedem
einzelnen Fall dazu führen, dass beide Seiten eindeutige
Auswirkungen ihres Zusammenspiels verbuchen kön-
nen. Auch beim gemeinsamen Aufbau eines Images, das
jede/n Betroffene/n fördern soll, geht es im Wesentlichen
um echten Leistungsaustausch und nicht um einseitige
Gaben. Nicht nur Wirtschaftsbetriebe haben im Rahmen
ihrer Marketing-Maßnahmen zur Verkaufsförderung In-
teresse an der Öffentlichkeit; auch das Landesmuseum
spricht ständig potentiell Interessierte an, um sie mit den
bedeutenden kulturellen und wissenschaftlichen Errun-
genschaften und dem phantastischen Naturbild vertraut
zu machen. In einem neuen Marketing-Konzept für das
Landesmuseum wird detailliert festgelegt werden, welche
Publikumsschichten aufweiche Art und in welchem Um-
fang gezielt mit Konsumenteninformation mittels ver-
schiedenster Marketing-Instrumente versorgt werden
sollen. Schon im Vorhinein kann davon ausgegangen
werden, dass es sich dabei vor allem um Personen aus
A- und B-Schichten der Kärntnerinnen und ihrer Gäste,
sowie - im Rahmen von Sonderaktionen - auch um Ju-
gendliche und Senioren handeln wird.

Alle diese Bereiche werden dabei im Rahmen einer so-
ziologischen Publikumsanalyse getrennt voneinander be-
obachtet, um gezielte Werbemaßnahmen und Angebote
in den öffentlichen Print- und Funkmedien zu setzen.
Die Werte, über die das Museum verfügt, sind zweifellos
von besonderer Bedeutung und können bei kluger Dis-
position im großen Ausmaß öffentliche Wirkung zeigen
und nachhaltiges Interesse wecken. Spezielle Themen-
ausstellungen, bei deren Auswahl bestimmte Wünsche
Berücksichtigung finden können, sind nur eine der vie-
len Möglichkeiten einer solchen breiteren Öffentlichkeit.
Das mit März des Jahres 1999 neu etablierte Manage-
ment des Hauses ist bemüht, die bestehenden Partner-
schaften mit der Wirtschaft ständig zu pflegen und nach
Möglichkeit weiter zu verbessern. Darüber hinaus sind
wir immer bereit, neue, innovative Ideen und Herausfor-
derungen anzunehmen, insofern sie zur Bewältigung der
Aufgaben dienlich und für die Umsetzung der Arbeits-
projekte zielführend sind. Das bedeutet auch, dass wir
Marketingabteilungen anderer Firmen einladen, ihre
konkreten Vorstellungen einer öffentlich aufbereiteten
Kulturarbeit darzulegen, um mögliche Wege einer ge-
meinsamen Zielorientierung und Durchführung zu fin-
den.

Kultur-Sponsoring

Das kulturelle Engagement kann in der Öffentlichkeit
sehr viel bewirken und Assoziationen freilegen. Das
grundlegende menschliche Bedürfnis nach der Auseinan-
dersetzung mit der nächsten Umwelt ist die optimale
Voraussetzung für einen Auftrag zur Befriedigung dessel-
ben. Es ist praktisch die latente Nachfrage nach solchen
Werten gegeben, jedoch muss ganz besonders darauf Be-
dacht genommen werden, dass die/der Angesprochene
unbedingt dort abgeholt werden muss, wo sie oder er ist.
Das ist in erster Linie eine Herausforderung an die Kom-
munikationsfähigkeit eines Unternehmens und seiner
Mitarbeiterinnen. Und das Abholen alleine ist erst die
Initialzündung. Im Sinne einer Pflege oder einer Service-
leistung muss die/der Abgeholte aber ständig mit zusätz-
lichen Informationen versorgt werden. Im Museum kann
das am Beispiel der Führungen durch Ausstellungen sehr
gut festgemacht werden. Aber auch die ständige zu ge-
währleistende Versorgung möglicher interessierter Perso-

SPENDEN an das Landesmuseum für Kärnten ERSPAREN STEUER bis zu 50% !!

Für Betriebe:
Das Landesmuseum für Kärnten zählt zu den nach § 4 Abs 4 Z6 lit b Einkommensteuergesetz be-
günstigten Unternehmungen; d.h., dass Geld- und Sachspenden bis zur Höhe von 10% des Jah-
resgewinnes als Betriebsausgaben abgesetzt werden können.

Für Private:
Spenden an das Landesmuseum für Kärnten können wahlweise als Sonderausgaben gem. § 18
Abs. 1 Z 7 EStG bis zu einer Höhe von 10% der Summe aller Einkünfte abgesetzt werden.
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nen mittels verschiedener Informationsmedien (Druck,
Funk, Elektronische Kommunikation) zielt in diese
Richtung.

Wissenschafts-Sponsoring
Im Rahmen von Forschungsprojekten, die von unserem
wissenschaftlichen Personal in den verschiedenen Abtei-
lungen des Hauses durchgeführt und in mehreren Me-
dien publiziert werden, besteht die Möglichkeit, Partner
zur Initiierung und Beauftragung derselben zu veranlas-
sen. Da die Mitarbeiterinnen des Landesmuseums für
Kärnten - durch die erfolgte betriebswirtschaftliche Ver-
selbstständigung und die damit verbundene Verantwor-
tung für die zusätzliche Eigenfinanzierung des Betriebes
- angehalten sind, in Zukunft ihre Arbeit zunehmend
auch an den Erfordernissen des Marktes zu orientieren,
wobei die Freiheit der Wissenschaft in jedem Fall ge-
wahrt werden muss, sind wissenschaftliche Forschungs-
ergebnisse somit manchmal auch als Sachleistungen an
Dritte zu beurteilen. Eine laufende interne Evaluierung
der Ergebnisse nimmt auch auf diese Entwicklung zu-
nehmend Rücksicht. Neben der freien Auftragsvergabe
besteht im Rahmen des Wissenschaftsbetriebs außerdem
die Chance der Ausschreibung von Wettbewerben und
Stipendien, die Unternehmer in eine Partnerschaft mit
dem Landesmuseum im Sinne der angewandten Wis-
senschaften bringt. Zur Erreichung seiner Aufgaben ver-
sieht das Landesmuseum für Kärnten die wissenschaft-
lichen Tätigkeiten in einigen Sachgebieten als einzige
Einrichtung im Bundesland (gegenüber anderen öster-
reichischen Landeshauptstädten, in denen diese Funk-
tionen auch von den dortigen Universitäten wahrge-
nommen werden).

Bei der strategischen Beschaffung von Exponaten wird
darauf Bedacht genommen, dass die Sammlung so weit
vervollständigt wird, um zur Komplettierung des Kultur-
und Naturbildes Kärntens beizutragen. Darüber hinaus
werden solche Exponate ständig Studien unterworfen,
um die wesentlichen Ausdruckswerte in Publikationen
darzustellen, und nach Möglichkeit auch öffentlich prä-
sentiert.

Öffentlichkeit
„Die Stadt lebt erst dann, wenn sie sich in der Zeitung ge-
druckt sieht"(Paul Lazarsfeld)
Welche Öffentlichkeit hat das Landesmuseum? In wel-
chen Bereichen besteht die Möglichkeit in Partnerschaf-
ten mit Unternehmern die vorhandene Öffentlichkeit
gemeinsam zu nützen?
Im Grunde steht zwischen Unternehmerinnen auf der

einen und Wissenschafterinnen und Kulturarbeiter-
innen auf der anderen Seite das ständige Unverständnis
des jeweiligen Gegenübers. Wirtschaftstreibende halten
Künstlerinnen und Forscherinnen für chaotische Ver-
schwender ohne Verständnis für Kosten und Zahlen. Für

diese stellen jene die äußerst trockene, berechnende und
verständnislose Größe dar, die mit ihren Kostenrechnun-
gen jede Kreativität im Keim erstickt.
Wir sind ganz sicher, dass weder die eine noch die andere
Sicht zutreffen. Die Visionen der beiden Seiten sind sehr
leicht zusammenzuführen und Tore in eine gemeinsame
Zielausrichtung stehen offen.

Das Logo des Landesmuseums steht für Stabilität, Si-
cherheit und "Überdachung" vieler verschiedener wis-
senschaftlicher und öffentlicher Arbeitsbereiche. In Zu-
kunft soll dieses Zeichen durch Hinweise auf die Offen-
heit, Flexibilität und durch die Darstellung der geistes-
und naturwissenschaftlichen Themen ergänzt werden.
Der Slogan "Auf Schatzsuche in Kärnten "meint einerseits
den tiefsitzenden Wunsch unserer Wissenschafterinnen
nach neuen Erkenntnissen zur Kultur- und Naturge-
schichte des Landes und den Versuch des Museumsma-
nagements, Mittel und Wege zur Realisierung der Schatz-
bergung und Veröffentlichung zu finden, andererseits
den Aufruf an alle Interessierten, sich auf Schatzsuche
durch unsere öffentlichen Einrichtungen und Angebote
über die reichen Kultur- und Naturgüter zu machen, um
Neues und Spannendes zu erleben und zu erfahren.
Das Marketing des Landesmuseums ist prinzipiell darauf
ausgerichtet, dass alle Kärntnerinnen und ihre Gäste
durch unterschiedliche Quellen mit den wichtigsten In-
formationen zur Arbeit des Museums ausgestattet wer-
den; darüber hinaus wird es allerdings eine intensivere
und aufwendige strategische Informationskampagne für
bestimmte Zielgruppen (Jugendliche, Sommertouristen,
Kulturinteressierte, Bildungshungrige, Freizeitbeschäfti-
ger) geben.

Leitbild für den Umgang mit Spenden und
Sponsorengeldern
Das Landesmuseum für Kärnten verfolgt ausschließlich
wissenschaftliche und museale Tätigkeit zur Erfüllung
des gesellschaftlichen Auftrags, der im Landesmuseums-
gesetz festgeschrieben ist. Die Anstalt arbeitet ge-
meinnützig, parteipolitisch unabhängig und ist nicht auf
Gewinn ausgerichtet.
Die Geschäftstätigkeit wird laufend von der Finanzauf-
sicht der Landesregierung kontrolliert. Daten werden
sorgfältig und nach geltenden Gesetzen des Daten-
schutzes verwaltet. Spenden und Sponsorengelder wer-
den nicht angenommen, wenn ihr Zweck den Zielen der
Anstalt widerspricht. Das Landesmuseum für Kärnten
unterlässt jede Form der Spendenwerbung, die die Men-
schenwürde verletzt. Sollten sich Umworbene von der
Spendenwerbung belästigt fühlen, wird dies bei entspre-
chender Rückmeldung berücksichtigt. Das Landesmu-
seum verpflichtet sich, die Informationen über die Ver-
wendung der Spenden im Rahmen seiner Berichterstat-
tung leicht verfügbar zu machen.
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B) Bericht Rechnungswesen
Mag. Maria Nagele

K-LMG 1998 (Vollzitat siehe Abschnitt „Bericht der Di-
rektion")

§23
Zentrale Geschäftsstelle

(4) Der zentralen Geschäftsstelle obliegen insbesondere
folgende Aufgaben:
a) Die Besorgung sämtlicher arbeitsrechtlicher Angele-

genheiten gegenüber den Bediensteten, die in einem
privatrechtlichen Arbeitsverhältnis zur Anstalt stehen
(§ 27);

b) die Erstellung und Durchführung des Voranschlages;
c) die Besorgung des Buchhaltungs- und Rechnungs-

dienstes einschließlich der Kassenführung;
d) die Erstellung des Jahresabschlusses;
e) die Besorgung der Kanzleigeschäfte;
f) die Koordination der automationsunterstützten Da-

tenverarbeitung;
g) die Organisation des Führungs- und Aufsichtsdiens-

tes;
h) die Besorgung der Aufgaben der Öffentlichkeitsarbeit

einschließlich des Abschlusses von Sponsorverträgen;
i) die Verlegung und der Vertrieb von wissenschaftlichen

Publikationen und sonstigen Druckwerken, Ton- und
Bildträgern, Reproduktionen, Andenken udgl.;

j) die Organisation der zur Besorgung der Aufgaben der
Anstalt erforderlichen technischen und handwerkli-
chen Hilfseinrichtungen zur Durchführung von Re-
staurierung und Präparierarbeiten, von Maler- und
Tischlerarbeiten, zur Herstellung von Reproduktio-
nen, zur Gestaltung der ständigen Schausammlung
und von Sonderausstellungen udgl.;

k) die Verwaltung von Liegenschaften, die im Eigentum
des Landes Kärnten stehen oder hinsichtlich der dem
Land Kärnten aufgrund von rechtsgeschäftlichen
Vereinbarungen Nutzungsrechte zustehen (§ 2 Abs. 3
lit. A);

1) der Erwerb von Liegenschaften sowie von Nutzungs-
rechten an Liegenschaften durch rechtsgeschäftliche
Vereinbarungen für das Land Kärnten (§ 2 Abs. 3
lit. b);

m) die Organisation von Führungs- und Aufsichtsdiens-
ten für das Land Kärnten außerhalb der Anstalt (§ 2
Abs. 3 lit. d);

n) die Abwicklung der Entlehnung von Sammlungsex-
ponaten.

(5) Der Direktor hat sich bei der Leitung der Anstalt hin-
sichtlich der Besorgung der Aufgaben nach Abs. 4 der
zentralen Geschäftsstelle zu bedienen. Hinsichtlich der
Besorgung sonstiger Aufgaben der Leitung und Vertre-

tung der Anstalt darf sich der Direktor der zentralen Ge-
schäftsstelle bedienen.
(6) Der Museumsmanager hat in eigener Verantwortung
für eine ordnungsgemäße Besorgung der der zentralen
Geschäftsstelle zugewiesenen Aufgaben nach den
Grundsätzen der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und
Zweckmäßigkeit (§ 29 Abs. 6) zu sorgen. Er hat die Ef-
fektivität und die Effizienz der Aufgabenbesorgung lau-
fend zu überwachen und in regelmäßigen Abständen, je-
denfalls aber einmal je Geschäftsjahr, zu evaluieren. Diese
Evaluierung ist als Grundlage für Maßnahmen zur Qua-
litätsverbesserung und Qualitätssicherung heranzuzie-
hen. Dabei ist nach Möglichkeit auch die Verminderung
oder Vermeidung von Ausgaben sowie die Schaffung und
Erhöhung von Einahmen anzustreben.

Aufgabenbereich und Organisation

Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen ist der Aufgabenbe-
reich, welcher der zentralen Geschäftsstelle zugeordnet ist,
sehr umfassend und detailliert beschrieben. Der zentralen
Geschäftsstelle vorstehend ist der „Museumsmanager".
Der durch LMG § 23 Abs. 2 betraute „Museumsmanager"
trägt die Verantwortung für die Erfüllung dieser gesetzlichen
Vorschriften und Aufgaben. Im Rahmen dieses Auftrages
kann erIsie sich zur Besorgung der Aufgaben Mitarbeiterin-
nen des Hauses bedienen. Im Bereich der Rechnungsführung
liegen die Besorgung des Buchhaltungs- und Rechnungs-
dienstes einschließlich der Kassenführung, die Durch-
führung des Voranschlages, die Erstellung des Jahresab-
schlusses, die Besorgung der Kanzleigeschäfie der Zentralen
Geschäftsstelle, sowie der arbeitsrechtlichen Angelegenheiten
gegenüber den Bediensteten, die in einem privatrechtlichen
Verhältnis zur Anstalt stehen. Die vorgenannten Aufgaben

finden statt im laufenden planmäßigen Ablauf der inneren
Tätigkeiten der Anstalt.
Für die mit 1.1.1999 in Kraft getretene Ausgliederung wur-
den der vorgenannten Abteilung zahlreiche Vorbereitungs-
und Neukonzeptionierungsaufgaben für planmäßige ge-
schäftliche Abläufe im Sinne einer neu zu beschreitenden
wirtschaftlichen und organisatorischen Unabhängigkeit in
Alleinverantwortung überantwortet, welche das laufende
Geschäftsjahr andauerten.
Kritisch anzumerken sei hier, dass nach wiederholt erfolgter
Ausgliederung von Betrieben des landes aus der Hohheits-
verwaltung kein Pool für Ressourcen im Sinne von beglei-
tenden Maßnahmen, konzeptionellen Organisationsschrit-
ten undprozessbegleitenden „to do"-listen zur Unterstüt-
zung der Schritte in die Verselbständigung zur Verfügung ste-
hen.
Dies sei in dem Sinne kritisch anzumerken, da es eine Ab-
laufbeschleunigung der notwendig zu setzenden Schritte und
Entscheidungen bzw. Vereinbarungen zur Folge hätte. Dar-
auf aufbauend eine bessere Kooperation zwischen den invol-
vierten Abteilungen die Folge wäre und gleichzeitig ein sorg-
samerer Umgang mit den Personalressourcen im Sinne von
Zeit und fachlicher Kompetenz aufgrund von Hintanstel-
lung von Redundanzen bedeute.
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§26
Stellenplan

(1) Die Anstalt hat der Landesregierung bis zum 1. April
eines Geschäftsjahres für das folgende Geschäftsjahr ei-
nen Stellenplan zur Genehmigung vorzulegen,
(siehe K-LMG auf Seite 23).

§27
Aufnahme in ein privatrechtliches Arbeitsverhältnis

(1) Der Direktor darf nach Maßgabe des Stellenplanes
(§ 26) Bedienstete in ein privatrechtliches Arbeitsver-
hältnis zur Anstalt aufnehmen.
(7) Die besonderen Erfordernisse für die Aufnahme in ein
privatrechtliches Arbeitsverhältnis zur Anstalt sind im
Einklang mit den mit der betreffenden Planstelle ver-
bundenen Aufgaben festzulegen. Bei Planstellen für Be-
dienstete des Höheren Dienstes, die auch wissenschaftli-
che Forschungsaufgaben zu besorgen haben, ist jedenfalls
das Erfordernis der nachgewiesenen Befähigung zum
selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten festzulegen.

Die Zentrale Geschäftsstelle erstellt in Absprache mit dem
zuständigen Vorgesetzten ein Tätigkeitsprofil des zukünfti-
gen Mitarbeiters. Die Vorselektion nach objektiven Kriterien
und die Letztauswahl in Form von Tests und Interviews wird
hier vorgenommen. Als formale Erledigungen sind der
Dienstvertrag, die Dienstzettelerledigung inklusive Mitar-
beiteranmeldung und die Regelung der budgetären Be-
deckung nach den rechtlichen Grundlagen und den Ge-
haltsverhandlungen übereinzustimmen.

§29
Voranschlag und Gebarung

(1) Die Anstalt hat der Landesregierung bis zum 1. April
eines Geschäftsjahres für das folgende Geschäftsjahr ei-
nen Voranschlag zur Genehmigung vorzulegen. Ände-
rungen des genehmigten Voranschlages im Hinblick auf
die Gesamthöhe der Ausgaben während eines Geschäfts-
jahres unterliegen gleichfalls der Genehmigung durch die
Landesregierung, sofern ihnen nicht zumindest im Aus-
maß der erhöhten Ausgaben erhöhte Einnahmen ge-
genüberstehen. Im Voranschlag sind sämtliche Einnah-
men und Ausgaben der Anstalt nach einheitlichen Ge-
sichtspunkten übersichtlich zu gliedern. Die Personal-
ausgaben sind von den Sachausgaben getrennt
auszuweisen. Jedenfalls für jede Museumsabteilung (§
19) und Außenstelle (§ 20), für die museumspädagogi-
sche Abteilung (§ 21), für die Bibliothek (§ 22) und für
die zentrale Geschäftsstelle (§ 23) sind im Voranschlag
hinsichtlich der Mittel für frei verfügbare Sachausgaben
Einzelkonten (Posten) einzurichten; die Änderung von
Einzelkonten (Posten) gilt als Änderung des Voranschla-
ges.

(5) Als Grundlage für die Erstellung und Durchführung
des Voranschlages hat die Anstalt eine Kosten- und Lei-
stungsrechnung zu führen.
(6) Die Gebarung der Anstalt hat sich nach den
Grundsätzen der ziffernmäßigen Richtigkeit, der Spar-
samkeit, Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit zu rich-
ten.
(7) Der Direktor hat unter Bedachtnahme auf die Auf-
gaben der Anstalt (§ 2), die innere Organisation der An-
stalt (§ 24 Abs. 2 lit. a) und die Grundsätze der Spar-
samkeit, Wirtschaftlichkeit und Zweckmäßigkeit eine
Haushaltsordnung zu erlassen, in der nähere Regelungen
hinsichtlich der Gliederung des Voranschlages, des Jah-
resabschlusses und der Kosten- und Leistungsrechnung
sowie hinsichtlich des Rechnungswesens zu treffen sind.
Die Haushaltsordnung bedarf der Genehmigung der
Landesregierung.

Als begleitende Maßnahme wurden zwei wechselnde Bera-
tungsfirmen beigezogen, welche die unter § 29 K-LMG
„ Voranschlag und Gebarung" unter (5) gestellte Forderung,
dass — „als Grundlage für die Erstellung und Durchführung
des Voranschlages habe die Anstalt eine Kosten- und Lei-
stungsrechnung zu führen" — fachlich zu begleiten suchten.
Eine zentrale Aufgabe der Geschäfisstelle war die Datener-
hebung, -Verifizierung und -gewichtung im Organisations-
sinn der Anstalt.
Ln dem zur Genehmigung vorgelegten Haushaltsordnungs-
entwurf für die Anstalt „Kärntner Landesmuseum " haben
die unter § 29 (7) geforderten Punkte Niederschlag gefun-
den.
Gemäß der Forderung eines Zero-Base-Budgeting wurde das
Budget — Personalaufwand — nach dem vorliegenden Stel-en J o
lenplan der kalkulierte und hochgerechnete Personalauf
wand und — Sachaufwand — nach den Erfordernissen der
Pflichtausgaben und nach Vorliegen der Anmeldungen aus
Projekten durch die Kustodiate und Ausstellungen im An-
satz Ermessensausgaben und Betriebsausstattung, erstellt.

§30
Jahresabschluß

(1) Die Anstalt hat der Landesregierung bis zum 1. März
des Folgejahres für das abgelaufene Geschäftsjahr einen
Jahresabschluß zur Genehmigung vorzulegen. Einnah-
men der Anstalt aus Kostenersätzen für die Besorgung
wissenschaftlicher Forschungsaufgaben im Auftrag Drit-
ter (§ 14) sind im Jahresabschluß gesondert auszuweisen.

§32
Aufbringung der finanziellen Mittel der Anstalt

§33
Kostenersätze für Leistungen der Anstalt

(1) Der Direktor hat nach Anhörung der Landesregie-
rung für Leistungen der Anstalt, die im Auftrag Dritter —
ausgenommen im Auftrag des Landes Kärnten — erbracht
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werden, wie insbesondere die Entlehnung von Samm-
lungsexponaten (§ 8), die Herstellung von Reproduktio-
nen (§ 9), die Beratung anderer musealer Einrichtungen
(§ 10), die Besorgung wissenschaftlicher Forschungsauf-
gaben im Auftrag Dritter (§ 14), die Erbringung biblio-
thekarischer Auskunfts- und Informationsdienstleistun-
gen (§ 22 Abs. 3 lit. b) sowie die Entlehnung von Biblio-
theksbeständen (§ 22 Abs. 3 lit. f), unter Bedachtnahme
auf den mit der Erbringung dieser Leistungen regelmäßig
verbundenen Personal- und Sachaufwand angemessene
Kostenersätze nach dem Kostendeckungsprinzip festzu-
legen.
(2) Die festgelegten Kostenersätze sind in den für die
Benutzer zugänglichen Räumlichkeiten der Anstalt zur
Einsicht aufzulegen.

§36
Mitwirkung des Amtes der Landesregierung bei der Be-

sorgung der Aufgaben der Anstalt

(1) Dem Amt der Landesregierung obliegen als Hilfsor-
gan des Direktors die Besorgung der dienst- und besol-
dungsrechtlichen Angelegenheiten hinsichtlich der Be-
diensteten der Anstalt sowie die Ausfertigung von Be-
scheiden nach § 28 Abs. 3; das Amt der Landesregierung
hat dabei im Namen des Direktors und nach seinen Wei-
sungen tätig zu werden.

(2) Der Direktor darf- unbeschadet des Abs. 1 - durch
Vereinbarung mit der Landesregierung die Mitwirkung
des Amtes der Landesregierung bei der Besorgung einzel-
ner Aufgaben der Anstalt vorsehen, wenn dies im Inter-
esse der Zweckmäßigkeit, Raschheit, Einfachheit und
Kostenersparnis gelegen ist.
(3) Als Aufgaben nach Abs. 2 kommen insbesondere in
Betracht:
a) Die Erstellung des Voranschlages;
b) die Erstellung des Jahresabschlusses;
c) die Besorgung des Buchhaltungs- und Rechnungs-

dienstes;
d) die Besorgung der arbeitsrechtlichen Angelegenheiten

gegenüber den Bediensteten, die in einem pri-
vatrechtlichen Arbeitsverhältnis zur Anstalt stehen;

e) die Fort- und Weiterbildung der Bediensteten der An-
stalt;

f) die Betreuung der automationsunterstützten Daten-
verarbeitung.

Die Vereinbarung zwischen der Anstalt „Landesmuseum für
Kärnten " und dem „Land Kärnten " regelt die Unterstüt-
zung durch die Fachabteilungen des Landes. Zusätzlich zu
dieser Gesamtvereinbarung wurden gesonderte Dienstleister-
vereinbarungen verhandelt und getroffen zwischen der
„Kärntner Verwaltungsakademie", „Abt. 1 — LADIAmts-
wirtschaft-Controlling" und „Abt. 16L — Landeshochbau".
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